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▼ Hautkrebsgefahren werden
oftmals unterschätzt

Es ist eine alarmierende Entwicklung: Wäh-
rend der Pandemie haben viele Menschen wich-
tige Vorsorgeuntersuchungen nicht wahrge-
nommen – darunter auch das Hautkrebs-Scree-
ning. Dabei sei die Früherkennung von ent-
scheidender Bedeutung beim Kampf gegen
Hautkrebs, betont Dermatologe Professor Dr.
Christian Kunte, Chefarzt in der Artemed Fach-
klinik München. Denn in einem frühen Stadi-
um kann selbst der gefährliche schwarze Haut-
krebs meist erfolgreich behandelt werden.

Zwei Dinge beobachtet der renommierte Spe-
zialistmit Sorge: Zum einen, dass Hautkrebs im-
mer mehr Menschen trifft, zum anderen, dass
die Gefahren der Erkrankung von vielen noch
immer massiv unterschätzt werden. Dabei gilt
der schwarze Hautkrebs, auch malignes
Melanom genannt, im fortgeschrittenen Stadi-
um als eine der aggressivsten und tödlichsten
Tumorarten überhaupt. Doch auch der helle
Hautkrebs sei alles andere als harmlos. Er bilde
zwar – anders als der schwarze Hautkrebs – nur
selten Metastasen in anderen Organen, könne
aber dennoch schwere Schäden anrichten.

▼ Aggressive Tumorerkrankung
streut oft schnell und weitläufig

Hautkrebs ist die häufigste Krebserkrankung
weltweit. In Deutschland sind jedes Jahr rund
270 000 Menschen betroffen, die meisten von
ihnen von hellemHautkrebs, also Basalzell- und
Plattenepithelkarzinomen. Bei etwa 40 000
Menschen pro Jahr wird hierzulande schwarzer
Hautkrebs diagnostiziert, an dem über 3000
jährlich sterben. „Das maligne Melanom gilt als
sehr aggressiv, streut oft schnell und weitläu-
fig“, warnt Professor Dr. Kunte. Werde die Er-
krankung in einem frühen Stadium mit gerin-
ger Tumordicke entdeckt, sei sie jedoch häufig
heilbar. Doch auch bei fortgeschrittenem Ver-
lauf könne man heute besser helfen, dank neu-
artiger Therapien, unter anderem auf der Basis
von Antikörpern, so Prof. Kunte weiter.

Hellen Hautkrebs sollte man ebenfalls nicht
unterschätzen: „Die Karzinome können unter
der Haut eine Art Wurzelgeflecht bilden und
weiterwuchern“, sagt der Experte. „Sie können
umliegendes Gewebe zerstören und im Extrem-
fall sogar in Knorpel und Knochen einwachsen.
Nicht selten verlieren Patienten Teile von Ohr
oder Nase oder gar ein Auge. Mitunter werden
großflächige Hautoperationen und -verpflan-
zungen erforderlich.“

▼ Vorsicht bei UV-Strahlung:
Die Haut vergisst nicht!

Zurückzuführen seien Basalzellkarzinome
meist auf chronische UV-Strahlenbelastung.
Deshalb seien insbesondere die sogenannten
Sonnenterrassen des Körpers wie Nase oder Oh-
ren gefährdet. Wird dort ein Tumor entdeckt,
bestehe das Risiko für weitere betroffene Haut-
partien. So haben Patienten oft mehrere Basal-
zellkarzinome an Nase, Stirn, Wangen oder Oh-
ren. „Die Gefahren von UV-Strahlung werden
häufig unterschätzt“, sagt der Dermatologe. So
sind sommerliche Sonnenbrände nach wie vor

an der Tagesordnung. Doch die Haut vergisst
nicht, und viele bekommen die Folgen im Alter
zu spüren. UmAnzeichen von schwarzemHaut-
krebs zu erkennen, hilft die ABCDE-Regel. Jeder
Buchstabe steht dabei für eine Auffälligkeit des
Pigmentmals, bei deren Vorliegen ein Arzt auf-
gesucht werden sollte. A steht für Asymmetrie –
der dunkle Hautfleck ist unregelmäßig geformt.
B bedeutet Begrenzung. Das heißt, der Fleck hat
verwaschene Ränder und seine Konturen sind
zur Umgebung nicht klar abgrenzbar. C steht
für Colorierung, unterschiedliche Färbungen,
hellere und dunklere Flecken in einemMal. Ein
Alarmsignal sind auch krustige Auflagen. D
weist auf den Durchmesser hin, wenn der Fleck
an der breitesten Stelle größer als ein halber
Zentimeter ist. E steht für Entwicklung – wenn
das Muttermal schnell wächst oder eine Beule
bildet. Der helle Hautkrebs zeigt sich meist als
kleines Knötchen oder roter Fleck, der kaum an-
ders aussieht als ein Pickel, berichtet Professor
Kunte. Typisch sei, dass die Hautstelle beim Ab-
trocknen nach dem Duschen beginnt zu bluten.
Sie heile zwar schnell ab, blute aber nach zwei,
drei Wochen erneut.

▼ So wichtig ist das Screening
zur Früherkennung

Früherkennungsuntersuchungen können Le-
ben retten. Dies setzt aber voraus, dass der Pa-
tient das Hautkrebs-Screening auch wahr-
nimmt. Bei diesem untersucht der Arzt die Haut
auf auffällige Stellen, im Zweifel werden auch
kleine Gewebeproben genommen, die im Labor
untersucht werden. Gesetzlich Versicherte ab
35 haben alle zwei Jahre Anspruch auf die Un-
tersuchung, der Experte hält eine jährliche Kon-
trolle aber für besser – auch wenn Patienten sie
dann alle zwei Jahre selbst bezahlen müssten.
Es sei jedoch eine sinnvolle Investition, betont
der Spezialist von der Artemed-Fachklinik.

Denn das frühe Erkennen und die Entfer-
nung des Tumors seien entscheidend, sagt Pro-
fessor Kunte, der als einer der erfahrensten Der-
matochirurgen auf diesem Gebiet in Deutsch-
land gilt. Bei der OP werde die „lückenlose
Schnittrandkontrolle“ angewandt. Das heißt,
der Tumor wird mit einem schmalen Saum von
mutmaßlich gesundem Gewebe entfernt.
„Während der Operation kannman Krebszellen
nicht mit bloßem Auge oder einer Lupe erken-
nen“, erläutert er. Um sicherzugehen, dass alle
Krebszellen entfernt wurden, wird deshalb
auch der „Schnittrand“ im Labor untersucht.
Werden dort weitere Krebszellen gefunden,
muss mehr Gewebe entfernt werden. Ist dies
nicht der Fall, wird die Wunde vernäht.

▼ Operation ohne Skalpell
– etwa mit Vereisungstechnik

Ist der Tumor bei hellem Hautkrebs eher
klein, oberflächlich und an vergleichsweise un-
kritischen Körperstellen wie etwa den Armen,
kann man ihn auch ohne Operation bekämp-
fen: mit speziellen Salben, Laserverfahren oder
mit der Kryotherapie, einer Vereisungstechnik.
Dabei wird fünf bis acht Sekunden lang minus
196 Grad kalter flüssiger Stickstoff auf den
Krebsherd gesprüht. Die Zellen frieren ein.
Wenn sie wieder auftauen, platzen sie – und der
Tumor stirbt ab.
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